
Erasmus-Semesterbericht: Erfahrungen an der BAU in Istanbul

Einleitung:
Ein Erasmus-Semester ist mehr als nur ein akademischer Austausch - es ist eine
Reise der Selbstentdeckung, eine Chance, neue Kulturen zu erleben und über den
eigenen Horizont hinauszuwachsen. Als Student der Medien- und
Kommunikationswissenschaften an der Universität Bremen entschied ich mich
bewusst dafür, mein Erasmus-Semester im Wintersemester an der Bahçeşehir
Üniversitesi (BAU) in Istanbul zu verbringen. Der Gedanke, dem kalten Winter in
Bremen zu entfliehen und stattdessen das pulsierende Leben einer der
faszinierendsten Städte der Welt zu erleben, faszinierte mich von Anfang an.

Der Beginn meines Erasmus-Abenteuers war geprägt von Vorfreude und Aufregung,
aber auch von einer gewissen Unsicherheit und Spannung. Die Aussicht, in eine
neue Kultur einzutauchen, neue Freundschaften zu knüpfen und meinen
akademischen Horizont zu erweitern, begeisterte mich ebenso wie die
Herausforderung, mich in einer fremden Stadt zurechtzufinden und mich neuen
Situationen anzupassen. Es war eine Entscheidung, die mein Leben verändern sollte
und die mir die Möglichkeit gab, neue Erfahrungen zu sammeln und mich persönlich
weiterzuentwickeln.

Vorlesungsbeginn und Eingewöhnung:

Die Planung meines Aufenthalts begann mit Ungewissheit, da die genauen Termine
für den Vorlesungsbeginn unklar waren. Leider erhielten wir von unserer
Heimatuniversität fehlerhafte Informationen, was dazu führte, dass wir einen Monat
zu früh in Istanbul ankamen. Als wir dann endlich vor Ort waren, stellten wir fest,
dass sich der Vorlesungsbeginn um weitere zwei Wochen verschoben hatte. Dieser
unerwartete Zeitraum bot mir jedoch die Gelegenheit, die Stadt näher
kennenzulernen. Dabei erlebte ich einen Kulturschock, der mich zugleich faszinierte
und beeindruckte. Die Gesänge der Moscheen, die an jeder Ecke erklangen,
verliehen der Stadt eine spirituelle Atmosphäre, die ich so noch nie erlebt hatte.
Gleichzeitig begegnete ich überall Straßenkatzen und -hunden, die mir mit ihrer
Zuneigung und Liebe begegneten. Es war herzerwärmend zu sehen, wie sowohl
Touristen als auch Einheimische sich viel Zeit für diese Tiere nahmen, was mir einen
wunderschönen ersten Eindruck von der Stadt und ihrer Kultur vermittelte.

Organisation und Hilfe bei Formalitäten:

Trotz dieser anfänglichen Herausforderungen möchte ich die hervorragende
Organisation und Unterstützung der BAU loben, insbesondere bei der Beschaffung



der Aufenthaltsgenehmigung. Der Prozess war zeitaufwendig und erforderte
mehrere Termine an verschiedenen Orten, aber die solidarische Atmosphäre unter
den Erasmus-Studierenden half uns, diese Hürden zu überwinden. Die
Unterstützung wurde größtenteils durch das Buddy-Programm ermöglicht, das nicht
nur kostenlose Veranstaltungen zur Kontaktaufnahme anbot, sondern auch bei
bürokratischen Angelegenheiten half. Diese Hilfe war besonders wichtig, da die
meisten Dokumente ausschließlich auf Türkisch verfasst waren und kaum jemand
Englisch sprach.

Versicherungsfragen und Handyregelungen:

Ein bedauerlicher Aspekt meines Aufenthalts war die Verwirrung bezüglich der
Auslandskrankenversicherung und der Regelungen für Mobiltelefone. Trotz privater
Krankenversicherung wurde mir geraten, eine zusätzliche Versicherung
abzuschließen, da angeblich deutsche Versicherungen in der Türkei nicht gelten
würden. Zwei Monate später wurde ich schwer krank und musste in die
Notaufnahme. Dort stellte sich heraus, dass weder meine private Versicherung noch
die von der türkischen Uni abgeschlossene Versicherung die Kosten übernahmen.
Dies zwang mich, die Behandlung auf das Nötigste zu beschränken, da ich mir die
hohen Kosten nicht leisten konnte.

Die Regelungen für Mobiltelefone erwiesen sich ebenfalls als problematisch. Es
wurde mir nicht ausreichend kommuniziert, dass Handys in der Türkei registriert
werden müssen, um eine Blockierung zu vermeiden. Die Blockade eines Handys ist
irreversibel und kann zu erheblichen Unannehmlichkeiten führen. Glücklicherweise
konnte ich mich auf die Unterstützung meiner Mitbewohner verlassen, die mich über
diese Regelungen informierten und mir bei der Registrierung meines Handys halfen.

Meine persönlichen Erfahrungen haben mir gezeigt, wie wichtig es ist, sich vorab
gründlich über solche Regelungen zu informieren. Nicht jeder hat das Glück, mit
Einheimischen zusammenzuleben, die einem alles erklären und bei der Lösung
solcher Probleme helfen können. Daher möchte ich den kommenden
Erasmus-Studierenden dringend raten, sich über die geltenden Versicherungs- und
Handyregelungen genau zu informieren, um unangenehme Überraschungen und
hohe Kosten zu vermeiden

Eindrücke von Istanbul:

Mein Aufenthalt in Istanbul war eine einzigartige Mischung aus faszinierender
Urbanität und atemberaubender Natur. Die Stadt, die mit ihrer immensen Größe und
Geschichte beeindruckt, bot gleichzeitig die Möglichkeit, dem Trubel zu entfliehen
und die Schönheit der umliegenden Natur zu erleben. Eine der bemerkenswertesten



Eigenschaften Istanbuls ist die Nähe zu den Stränden und Naturgebieten, die sowohl
für Einheimische als auch für Besucher leicht erreichbar sind.

Während meines Aufenthalts hatte ich die Gelegenheit, die Strände entlang des
Schwarzen Meeres zu erkunden, die nur eine kurze Fahrt von der Innenstadt
entfernt liegen. Das milde Klima und die malerischen Küstenlandschaften boten eine
willkommene Abwechslung zum hektischen Stadtleben. Ebenso leicht zu erreichen
waren die Prinzeninseln, eine Gruppe von kleinen Inseln, die nur eine Stunde mit der
Fähre von Istanbul entfernt liegen. Dort konnte man dem Trubel der Stadt
entkommen und in einer ruhigen und idyllischen Umgebung die Natur genießen.

Darüber hinaus war ich beeindruckt von der Vielfalt der kulturellen Veranstaltungen
und Ausstellungen, die in Istanbul stattfanden. Von historischen Sehenswürdigkeiten
bis hin zu zeitgenössischer Kunst gab es für jeden Geschmack und jedes Interesse
etwas zu entdecken. Besonders beeindruckt hat mich das pulsierende Nachtleben
der Stadt, das geprägt ist von einer lebendigen Atmosphäre und einer Vielzahl von
Bars und Clubs. Trotz der kulturellen Vielfalt und der urbanen Dynamik fand ich es
bemerkenswert, wie leicht es war, dem Trubel zu entkommen und in der Natur
durchzuatmen.

Insgesamt hat mein Aufenthalt in Istanbul meine Erwartungen weit übertroffen. Die
Stadt hat mich nicht nur mit ihrer Geschichte und Kultur beeindruckt, sondern auch
mit ihrer natürlichen Schönheit und Vielfalt. Ich bin dankbar für die Möglichkeit, diese
faszinierende Stadt zu erkunden und neue Erfahrungen zu sammeln, die mich
sowohl persönlich als auch akademisch bereichert haben.

Persönliche Entwicklung und Fazit:

Mein Erasmus-Semester hat nicht nur meine akademischen Horizonte erweitert,
sondern auch meine persönliche Entwicklung gefördert. Ich habe gelernt, mit neuen
Herausforderungen umzugehen, offener und toleranter zu sein und habe wertvolle
Einblicke in eine andere Kultur und politische Situation gewonnen. Obwohl es auch
negative Erfahrungen gab, überwiegen für mich die positiven Eindrücke, und ich
würde jederzeit wieder nach Istanbul zurückkehren. Mein Aufenthalt hat mir gezeigt,
dass es sich lohnt, neue Wege zu gehen und sich auf das Abenteuer des
Unbekannten einzulassen.

Ein weiterer bemerkenswerter Aspekt meines Aufenthalts in Istanbul war die
Tatsache, dass es im Vergleich zu anderen beliebten Erasmus-Zielen wie Barcelona
weniger deutsche Studierende gab. Dies war ein positiver Aspekt, da es mir
ermöglichte, nicht automatisch in eine "deutsche Bubble" zu geraten und stattdessen
vielfältige internationale Kontakte zu knüpfen und mich mit verschiedenen Kulturen
auseinanderzusetzen.



Abschließend möchte ich betonen, dass mein Erasmus-Semester nicht nur eine 
akademische Erfahrung war, sondern eine Reise der Selbstfindung und persönlichen 
Entwicklung. Istanbul wird immer einen besonderen Platz in meinem Herzen haben, 
und ich bin dankbar für die Erinnerungen und Freundschaften, die ich dort gemacht 
habe.
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